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Erhalt des Saals Hütten ist gesichert
Von Karl-Heinz Hoffmann

Rott „Ja, wir fiebern schon ein we-
nig dem 1. September entgegen,“
stellt Manfred Adrian vom Förder-
verein Rott Saal Hütten e.V. fest, als
er sich im besagten Saal mit Archi-
tekt Thomas Staerk einmal mehr zu
einem Meinungsaustausch traf.

Warum die Verantwortlichen des
Fördervereins dem 1. September
entgegenfiebern, ist darin begrün-
det, dass der Verein an diesem Tag
von der Nordrhein-Westfalen-Stif-
tung durch Ehrenpräsident Har-
ry Voigtsberger einen Scheck über
100 000 Euro als Zuschuss zum Er-
werb des Saales Hütten erhalten
wird.

UmGaststätte bemüht

Zwischenzeitlich hat der Förderver-
ein den historischen Saal, der seit
rund 130 Jahren Dorfmittelpunkt ist,
auch von der bisherigen Eigentüme-
rin gekauft, wozu Adrian erläutert:
„Wir haben beim Notar verfügt, dass
wir vom Förderverein das Objekt in
Eigentümergemeinschaft mit einem
Privatinvestor, der sich auch um die
Wiedereröffnung der Gaststätte be-
müht, erworben haben.“

Ergänzend stellen Manfred Adri-
an und Thomas Staerk im Zusam-
menhang mit den 100 000 Euro der
NRW-Stiftung klar, dass diese Sum-
me natürlich nicht ausgereicht
habe, um den Saal zu kaufen. „Das
ist quasi die Anschubfinanzierung“,
sagt Adrian.

Mit dem nun erfolgten Erwerb des
Saales Hütten hat der Förderverein
nach jahrelan-
gen Bemühun-
gen um den Er-
halt dieser unter
Denkmalschutz
stehenden Lo-
kalität ein ers-
tes wichtiges
Ziel erreicht.
„Wir sind daran
interessiert, dass in den Dorfmit-
telpunkt unter der Kastanie neben
dem Saal und der Gaststätte wieder
Leben kommt,“ sagt Adrian. Dafür
hat der 2009 gegründete Förderver-
ein lange gekämpft. Nachdem vor
drei Jahren kein neuer Pächter für
Saal und Gaststätte zu finden war,
sah es düster für die beiden Lokali-
täten aus, in denen über Jahrzehnte
regelmäßig Konzerte,Vereinssitzun-

gen und Kabarettabende stattgefun-
den hatten.

Bis dahin hatte der Förderver-
ein schon viele Investitionen für
den Saal getätigt: Neue Fenster wa-
ren eingebaut worden (mit großem
Anteil des Heimat- und Eifelver-

eins), Toilettenbe-
reich und Fußbo-
den wurden saniert
und eine neue The-
ke angeschafft. Da-
neben erfolgten
viele andere Arbei-
ten in Eigenregie
und mit finanziel-
len Mitteln des För-

dervereins. Wie Staerk und Adrian
hervorheben, wurde vor dem Kauf
des Saales natürlich ein Gutachten
über den Bauzustand erstellt, „dass
im Übrigen auch vom Förderverein
bezahlt wurde.“

Nach dem Kauf blicken die Ver-
antwortlichen nun optimistischer
in die Zukunft. Das liegt auch da-
rin begründet, dass der Saal für Ver-
anstaltungen aller Art offensichtlich

weiterhin gut angenommen wird.
Thomas Staerk sagt: „Wir haben in
diesem Jahr allein 21 Veranstaltun-
gen im Saal.“ Zudem plant der För-
derverein in diesem Jahr im Rahmen
einer Gemeinschaftsaktion mit den
anderen Vereinen im Ort noch eine
Nikolausfeier, wozu Manfred Adri-
an werbend festhält: „Da wird jedes
Kind ein Tüte mit allerlei Leckerei
erhalten, und ich kann versichern,
dass der Nikolaus sein Erscheinen
zugesagt hat.“

Saal soll umgebautwerden

Die Pläne für den Umbau des Saa-
les sehen im Übrigen vor, den jetzi-
gen Eingang in Richtung Kirche zu
verlegen sowie den Zugang zu Saal
und Toiletten barrierefrei zu gestal-
ten. Neben der Zuschusssumme
von 100 000 Euro durch die NRW-
Stiftung, die ausschließlich für den
Erwerb des Objektes gedacht ist, hat
der Förderverein bei der Städtere-
gion Aachen auch einen Antrag auf
Zuschuss im Zusammenhang mit

dem behindertengerechten Aus-
bau gestellt.

Im Zusammenhang mit den Um-
baumaßnahmen sind natürlich
weitere finanzielle Mittel nötig.
„Nach der offiziellen Schecküber-
gabe durch die NRW-Stiftung am
1. September werden wir im Ort
eine Spendenaktion starten, um

die Dorfbevölkerung um finanziel-
le Unterstützung zu bitten. Da kann
dann jeder nach seinen finanziel-
len Möglichkeiten sein Scherflein
zum Erhalt des Saales beitragen“,
sagt Manfred Adrian. Angedacht ist
dabei, im Rotter Lädchen gegen-
über der Kirche eine entsprechen-
de Spendenbox aufzustellen.

Förderverein kauft denkmalgeschütztes Objekt im Dorfmittelpunkt. Umbaumaßnahmen geplant.

Alles in trockenen Tüchern für den Saal Hütten: Der Förderverein Rott Saal Hütten e.V. hat das Objekt in Eigentümergemeinschaft mit einemPrivatinvestor ge-
kauft, womit der Erhalt des denkmalgeschützten Objektes gesichert ist fotos: Karl-Heinz Hoffmann

Sie steckten viel Arbeit in die Zukunftsplanungen für den Saal Hütten: Rainer
Hülsberger (v.l.), Thomas Staerk undManfred Adrian.

„In denDorfmittelpunkt
unter derKastanie soll
wieder Lebenkommen.“

ManfredAdrian,
FördervereinRott Saal Hütten e.V.

Sprechstunde des
Freien Hospizdienstes

SIMMeRAtHZu seiner Sprechstunde
lädt der Freie Hospizdienst für Sim-
merath und die Nordeifel für Frei-
tag, 3. August, von 10.30 bis 11.30
Uhr ins Seniorenstift Seliger Ger-
hard (gleich neben der Eifelklinik)
nach Simmerath ein. Die Sprech-
stunde ist ein Angebot zur Kontakt-
nahme und Information. Sie rich-
tet sich dabei an Schwerstkranke
und Menschen in ihrer letzten Le-
bensphase sowie deren Angehörige.
Trauernde können hier Erstkontakte
knüpfen, um Beistand für ihrenWeg
zu suchen. Mitunter können auch
an einer Mitarbeit in diesem Eh-
renamt interessierte Personen hier
Kontakt mit dem Hospizdienst auf-
nehmen. Der Ansprechpartner ist
dazu jederzeit Alois Goffart. Eine
Kontaktaufnahme ist dabei unter
Telefon 02473/8241 oder unter
0160/4869792 möglich.

KURzNotIeRt

eIFeLwetteR

Schleifende Front
Lage: Tief Juli hat eine Schwester
namens Koletta bekommen, die
sich von Norden her in den Hoch-
druck von Ingolf bohrt. Außerdem
steuert Juli eine weitere Front he-
ran, die es absolut nicht eilig hat.
Zu allem Überfluss schiebt die
Front eine Konvergenz vor sich
her, an der sich unterschiedliche
Luftmassen treffen. Ja, und so sind
die beiden Tiefdruckdamen dafür
verantwortlich, dass der Mittwoch
nicht lupenrein verlaufen kann.
Heuteundmorgen:Der Mittwoch

startet in der Städteregion Aachen,
der Nordeifel und Ostbelgien mit
vielen Wolken, aus denen es reg-
nen kann, örtlich sind auch gewittri-
ge Schauer möglich. Doch rasch be-
ruhigt sich dasWetter und wir gehen
davon aus, dass ab dem Mittag die
Sonne häufiger zu sehen ist und es
regenfrei bleibt. Die Temperaturen
erfahren kaum eine Abkühlung. Auf
dem Mützenicher Steling stehen be-
achtliche 26 Grad zurVerfügung und
im Rurtal bei Woffelsbach messen
wir sogar 29 bis 30 Grad. Am Don-
nerstag obsiegt der Hochdruck. Die
Sonne kann dann ihre ganze Pracht
entfalten und die Luftwerte auf 29
Grad in den Höhendörfern und 32
Grad in den Niederungen von der
Rur, Urft und Olef anheben.
weitere Aussichten: Es bleibt
hochsommerlich. Erwartet wird
warmes, sonniges und trockenes
Wetter. (bf )
eifelwetter.de
meteo-eifel.de

Musik
orgelmarathon begeistert in
der nordeifel
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Bischofsmesse
eifeldekan erik Pühringer wird
verabschiedet
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Weniger Austritte, aber auch weniger Katholiken
NoRDeIFeLDie Zahl der Kirchenaus-
tritte ist in der Nordeifel im Jahr 2017
deutlich zurückgegangen. Zumin-
dest leicht gesunken ist aber auch
die Zahl der Katholiken in den Kom-
munen Monschau, Roetgen und
Simmerath sowie auch die Zahl der
Gottesdienstbesucher. Dies geht aus
der jüngsten Statistik des Bischöf-
lichen Generalvikariats im Bistum

Aachen hervor.
Die Statistik des Bistums Aachen

stützt sich bei den zugrunde geleg-
ten Bevölkerungszahlen auf das
Landesamt für Datenstatistik, nach
dem die drei Eifelkommunen zur
Jahresmitte insgesamt 35 788 Bürger
(Monschau 11 891, Roetgen 8592,
Simmerath 15 305) zählten. Nach
der aktuellen Erhebung gehörten

davon im vergangenen Jahr 24 063
(67,24 Prozent) Menschen der ka-
tholischen Kirche an – 208 weniger
als 2016. Die Zahl der Katholiken
entwickelte sich recht unterschied-
lich in den einzelnen Kommunen.
In Simmerath ging die Zahl der Ka-
tholiken bei einem Bevölkerungs-
rückgang von 36 Einwohnern um
35 Gläubige zurück. In Roetgen

stieg die Einwohnerzahl um 34, die
Zahl der Katholiken sank hingegen
leicht (-4). Die Stadt Monschau ver-
lor im letzten Jahr 265 Einwohner,
die Zahl der Katholiken sank im glei-
chen Zeitraum um 169.

Gleichwohl ist der Anteil der Ka-
tholiken an der Bevölkerungszahl in
Monschau nach wie vor am höchs-
ten und 2017 sogar noch leicht (+
0,21 Prozent je 100 Einwohner)
auf 73,38 Prozent angewachsen. In
Simmerath sind es 69,64 Prozent
(-0,3 Prozent/absolut -35), in der
Gemeinde Roetgen 54,69 Prozent
(-0,26) je 100 Einwohner.

Auffällig in der aktuellen Statistik
ist, dass in der Eifel deutlich weniger
Menschen der Kirche den Rücken
kehrten und austraten. In Mon-
schau waren dies 2017 nur noch 18
Personen gegenüber 46 im Jahr da-
vor. Auch in Simmerath verzeichne-
te man nur noch 38 Austritte gegen-
über 57 in 2016; in Roetgen waren
es 27 Austritte nach 33 im Jahr da-
vor. Auch die gesunkenen Austritts-
zahlen konnten jedoch nicht im ge-
ringsten durch die Zahl der Eintritte
(einer in Monschau, null in Simme-
rath und Roetgen) oder der Wieder-
aufnahmen (eine in Simmerath,
zwei in Roetgen, null in Monschau)
aufgefangen werden.

Unterschiedlich entwickelte sich
in den Kommunen die Zahl der Got-
tesdienstbesucher. Dabei liegt die
absolute und die prozentuale Zahl
der Gottesdienstbesucher in der
Gemeinde Simmerath (gleichbe-
deutend mit der GdG Simmerath)
deutlich höher als in Monschau
und Roetgen. 1611 Gottesdienstbe-
sucher (-49/-0,3 Prozent) bedeuten
trotz Rückgangs immer noch einen
Anteil von 15,12 Prozent je 100 Ka-
tholiken. In der Stadt (bzw. GdG)
Monschau zählte man nur 594 (-8)
Gottesdienstbesucher, was 6,81
Prozent der Katholiken entspricht.
In Roetgen stieg die Zahl der Got-
tesdienstbesucher auf niedrigem
Niveau leicht an, nämlich von 238
auf 265 (+11,3 Prozent).

48Mal das Ja-wort

Interessant ist in diesem Zusam-
menhang auch, dass die Zahl der
kirchlichen Trauungen im vergan-
genen Jahr um zehn auf 48 Ja-Wor-
te vor Gott anstieg. Eher der demo-
grafischen Entwicklung geschuldet
ist die konstante Zahl der Taufen
(203/unverändert), der Bestattun-
gen (261/-24), der Firmungen (66/-
30) und der Erstkommunionkinder
(186/-4). (hes)

Bistum Aachen legt Statistik für die Region Eifel und die Nordeifelkommunen vor. 203 Taufen, 261 Bestattungen, 48 Trauungen.

Volle Gotteshäuser erlebtman auch in der überwiegend katholischen Nordeifel meist nur noch bei besonderen Anlässen
wieWeihnachten, Ostern, Erstkommunion, Schulabschlussfeier oder Beerdigungen. foto: H. scHePP


